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Beratungsmodul - Feld-/Stalltag -
Allgemeine Ziele und Themen
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BildunG zur NachhaltIgen Anpassung der Landwirtschaft in Deutschland an den Klimawandel – Sensibilisieren, Informieren, Qualifizieren
(GeNIAL)

[bookmark: _Toc89952582]Hintergrundinformationen 
Der Klimawandel und dessen Auswirkungen stellen für die Landwirtschaft eine große Herausforderung dar. Um mögliche Anpassungsstrategien möglichst direkt und praxisnah an die Bewirtschafter*innen der landwirtschaftlichen Betriebe aus den Bereichen Ackerbau, Tierhaltung, Obst-, Wein-, Gemüse- und Gartenbau zu bringen, können Anpassungsstrategien mit Hilfe von Feldtagen vermittelt werden. Die Erfahrungen aus der Praxis haben gezeigt, dass gerade der direkte Austausch zwischen den Bewirtschafter*innen sowie der praktische Ansatz auf Betrieben oder direkt auf dem Feld die Akzeptanz für die Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen erhöht. In diesem Rahmen können, mit Hinzuziehung von fachlichen Expert*innen zu den einzelnen Themen, Informationen vermittelt und Erfahrungen ausgetauscht und diskutiert werden. 

				Vorteile für die Landwirt*innen:
· Fachlicher Austausch mit Kollegen über Praxiserfahrungen
· Sozialer Austausch untereinander
· Externe Fachreferenten
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Die Beratungspraxis zeigt zudem, dass kleinere Gruppen den Austausch innerhalb der Gruppe erhöhen. Ein zusätzlicher Austausch findet oftmals in geselliger Runde zum Abschluss einer Veranstaltung statt!
[bookmark: _Toc89259081][bookmark: _Toc89952583]Allgemeines zur Durchführung eines Feld-/Stalltages
Praxisveranstaltungen werden von Landwirt*innen geschätzt aufgrund der Veranschaulichung der Themen direkt vor Ort und der Verbindung von wissenschaftlichen Beiträgen und Umsetzung der Maßnahmen in die Praxis. 
Wichtig ist es, sich konkrete Ziele, die man mit der Veranstaltung erreichen will, zu formulieren und den Teilnehmenden zu vermitteln. Dabei empfiehlt es sich, nicht zu viele Themen/Aspekte/Beiträge in einer VorOrt-Veranstaltung zu behandeln, sondern sich auf wenige zu fokussieren. So kann es sich auch anbieten, eine Veranstaltungsreihe zu einem bestimmten Anpassungsthema zu organisieren mit verschiedenen Schwerpunkten wie z.B. zu ackerbaulichen Aspekten, Maschinenvorführung und Verarbeitung/Vermarktung oder aber auch Folgeveranstaltungen zur Betrachtung verschiedener Wachstums- und Entwicklungsstadien von Kulturpflanzen und der entsprechend durchzuführenden Kulturmaßnahmen.
[bookmark: _GoBack]Wird ein intensiverer Austausch angestrebt, so kann es von Vorteil sein, die Gruppengröße für die Veranstaltungen eher kleiner zu halten. Bei Folgeveranstaltungen mit den gleichen Teilnehmenden kann dann bereits auf einer vertrauteren Basis aufgebaut werden (s. auch Modul 03_Ringveranstaltung).
Große Veranstaltungen haben eher zum Ziel, eine Information grundsätzlich in die Breite zu streuen. Dabei liegt eine besondere Herausforderung, schwerer erreichbare Landwirt*innen für entsprechende Veranstaltungen zu gewinnen. Hier können z.B. Kontakte zu anderen Organisationen wie Landwirtschaftsämtern, Verbänden, Verarbeitern usw. weiterhelfen.
Ein Programm mit verschiedenen Referenten und möglichst interaktiven Präsentationsmethoden, indem z.B. auch Anschauungsmaterial, Fotos usw. mit integriert werden und Wissen aus den Expertenvorträgen mit der Betriebspraxis verbinden, machen den Feld-/Stalltag zu einer interessanten Veranstaltung. Durch die aktive Einbindung der Teilnehmenden in Diskussionen zu den Vorträgen kann ein reger Austausch erreicht werden (v.a. in kleineren Gruppen ist die Hemmschwelle für Redebeiträge aus dem Publikum eher niedriger).
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[bookmark: _Hlk58834931]Die Teilnehmenden…
…kennen den Zusammenhang zwischen Klimawandel und der Notwendigkeit zur
   Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen
…nehmen aktuelle, praxistaugliche Informationen für ihre Betriebe zu den behandelten 
   Anpassungsthemen mit
…können die vermittelten Anpassungsmaßnahmen auf ihren eigenen Betrieben umsetzen
…erhalten Gelegenheit, sich untereinander auszutauschen und zu vernetzen


[bookmark: _Toc90472170]Themenbeispiele für Feld-/Stalltage
Diese Auflistung stellt lediglich eine Auswahl an möglichen Veranstaltungsthemen und -inhalten mit Bezug zum Thema Anpassung an den Klimawandel dar. 
Veranstaltungsorte können sowohl landwirtschaftliche Betriebe als auch Flächen/Ställe von Landes-/Versuchsanstalten sein. Bei einigen Themen kann es von Vorteil sein, wenn gleichzeitig verschiedene Methoden/Kulturen/Techniken am Veranstaltungsort demonstriert werden können.

	Zwischenfruchtanbau
	Klimarelevanz: v.a. zunehmendes Risiko für Starkniederschläge (Erosion, Nährstoffverlagerung), zunehmende Sommertrockenheit/Hitze (-> Bodenschutz, Bodenstruktur)
· Verschiedene Mischungen (abhängig von Zielen wie z.B. Futternutzung, Bodenverbesserung, Vor-/Folgefrucht, Zweitfrucht, Biodiversität…)
· Spatenprobe / Infiltrationstest durchführen
· Verschiedene Ausbringungsmethoden (Technikvorstellung)

	Bodenbearbeitung
	Klimarelevanz: v.a. zunehmendes Risiko für Starkniederschläge (Erosion, Nährstoffverlagerung), zunehmende Sommertrockenheit 
· Pfluglos versus reduzierte Bodenbearbeitung (Vor-/Nachteile)
· Vorstellung verschiedener Techniken (Pflug, Grubber, Direktsaat)
· Angepasste Fruchtfolge an veränderte Bodenbewirtschaftung (v.a. zur Beikrautkontrolle)

	Mulchbedeckung
	Klimarelevanz: zunehmende Trockenheit im Sommerhalbjahr, zunehmende Temperaturen/Hitze
Mulch im Kartoffel-, Gemüsebau, aber auch Mulchsaat z.B. von Mais:
· Verschieden Verfahren (Insitu-Mulch, Cut&Carry-Verfahren)
· Beikrautregulierung ohne Herbizide
· (Bodenstruktur-)Vergleich mit und ohne Mulch
· Verschiedene Fruchtfolgen und Zwischenfruchtmischungen
· Wirkung auf Humusbildung, Erosion, Wasserhaushalt, Nährstoffverfügbarkeit, Pflanzengesundheit

	Alternative Kulturen
	Klimarelevanz: zunehmende Trockenheit im Sommerhalbjahr, zunehmende Temperaturen/Hitze
Anbau hitze-/ trockentoleranterer Kulturen wie z.B. Kichererbsen, Leindotter, Sonnenblumen, Hirse, Quinoa…
· Anbau, Düngung, Pflanzenschutz…
· Ggf. verschiedene Sorten demonstrieren
· Verarbeitungs-/Vermarktungsmöglichkeiten (Ernährung, Fütterung, Energiepflanzen…)

	Untersaat
	Klimarelevanz: v.a. zunehmendes Risiko für Starkniederschläge (Erosion, Nährstoffverlagerung), zunehmende Sommertrockenheit/Hitze (-> Bodenschutz, Bodenstruktur)
· Verschiedene Untersaat-Mischungen in bestimmten Kulturen
· Verschiedene Aussaatzeitpunkte/-techniken
· Nutzung der Untersaat (ZWF, Futternutzung…)
· Angepasste Beikrautregulierung

	Gemengeanbau
	Klimarelevanz: zunehmende Trockenheit und Hitze im Sommerhalbjahr, 
· Verschiedene Gemengekombinationen (Hafer/Erbse, Hafer/Ackerbohne, Dinkel/Wintererbse, Mais/Stangenbohne) - je nach Standort und Region
· Ernte und Weiterverarbeitung (Trennung ja/nein, Fütterung…)

	Leguminosenanbau
	Klimarelevanz: zunehmendes Risiko für Starkniederschläge und zunehmende Sommertrockenheit/Hitze (-> Bodenstruktur)
· Betrachtung verschiedener Kulturen (Anbauvoraussetzungen, Trocken-/Hitzetoleranz)
· Anbaumethoden
· Nutzungsmöglichkeiten der Leguminosen

	Agroforst
	Klimarelevanz: zunehmende Trockenheit und Hitze im Sommerhalbjahr, Erosionsgefahr
· Besichtigung einer Agroforstfläche
· Vorstellen der Vor-/Nachteile
· Vorstellen von Förderprogrammen und geeigneter Nutzhölzer
· Ggf. Demonstration zum Anlegen eines Agroforststreifens/Heckenpflanzung
· Nutzungs-/Vermarktungsmöglichkeiten von Agroforstprodukten

	Hitzestressreduzierung im Stall / auf der Weide I
	Klimarelevanz: zunehmende Temperaturen / Hitze 
· Vorstellung verschiedener technischen Möglichkeiten wie Ventilatoren, Stallöffnungen, Dachaufbauten, Beschattungen, Wasserversorgung
· Vor- und Nachteile
· Ggf. auf wenige Komponenten konzentrieren
· Möglich, eine Veranstaltungsfolge zur Darstellung jeweils verschiedener Methoden (auf verschiedenen Betrieben)

	Hitzestressreduzierung im Stall / auf der Weide II
	Fütterung während Hitzezeiten: 
· Zusammenstellung verschiedener Rationen
· Futterwertbestimmungen durch im Vorfeld gezogene Proben

	Grünlandmanagement / Feldfutterbau
	Klimarelevanz: zunehmende Trockenheit im Sommerhalbjahr, zunehmende Temperaturen, aber auch langanhaltende Nässeperioden
· Pflege, Nachsaat, Problempflanzen
· Vorführung verschiedener Technik
· Demonstrationsflächen mit unterschiedlichen Beständen
· Futterwertbestimmungen durch im Vorfeld gezogene Probeschnitte
· Ggf. Besichtigung von ein- und mehrjährigen Feldfutterflächen

	Ackerfutter
	Klimarelevanz: zunehmende Trockenheit im Sommerhalbjahr, zunehmende Temperaturen, aber auch langanhaltende Nässeperioden
· Vergleich verschiedener Futterkulturen / Mischungen
· Anbaubedingungen der verschiedenen Kulturen
· Futterwertbestimmungen durch im Vorfeld gezogene Probeschnitte

	Weidemanagement
	Klimarelevanz: zunehmende Trockenheit im Sommerhalbjahr / Hitze, aber auch langanhaltende Nässeperioden
· Betrachtung verschiedener Weidesysteme im Hinblick auf die zunehmende Sommertrockenheit (z.B. Holistic graze management)
· Vor- und Nachteile der Methoden

	Betriebliche Diversifizierung
	Klimarelevanz: steigendes Anbau-/Ertragsrisiko durch den Klimawandel (Hitze, Trockenheit, vermehrte Wetterschwankungen, festgefahrene Wetterlagen)
· Vermarktungs- / Verarbeitungsmöglichkeiten an betrieblichen Beispielen
· Zusätzlicher Arbeits-/Kapitaleinsatz 

	Spätfrost
	Klimarelevanz: früher einsetzender Vegetationsbeginn durch zunehmende Temperaturen bei gleichzeitigem (etwas reduziertem) Spätfrostrisiko
· Aufzeigen von möglichen Techniken mit möglichst reduziertem Energie-/Wassereinsatz (Spätfrostberegnung, Verwirbelung…)
· Anlage von Teichen
· Auswahl von Sorten

	Bewässerung
	Klimarelevanz: Spätfrost, zunehmende Sommertrockenheit
· Ggf. verschiedene Wasserreservoirs vergleichen (Kosten, Aufwand, Nutzen)
· Rechtliche Voraussetzungen
· Möglichkeiten für gemeinsame Bewässerungsinfrastruktur / Bewässerungsverbund
· Aufzeigen alternativer Maßnahmen zur Bewässerung 

	Sortenwahl im Sonderkulturbereich
	Klimarelevanz: Spätfrost, zunehmende Sommertrockenheit / Hitze
· Anbau verschiedener, zahlreicherer Kulturen in einer Anlage mit unterschiedlichen Ansprüchen und Anfälligkeiten
· Einführung neuer Sorten beim Abnehmer

	Pflanzenschutz
	Klimarelevanz: zunehmende Sommertrockenheit / Hitze
· Darstellung der Wirksamkeit der Wirkstoffe unter extremeren Wetterverhältnissen
· Alternativer Pflanzenschutz (Fruchtfolge, Gemenge, vielseitige ZWF-Mischungen, Blühflächen/extensive Strukturen, Aussaatzeiten, Sortenwahl….)
· Darstellung eines Praxisbeispiels für ein gesamtheitliches Konzept 



[bookmark: _Toc89952581]Impressum 
Herausgeber 	Bodensee-Stiftung, Fritz-Reichle-Ring 4, 78315 Radolfzell
Text und Redaktion     Sabine Sommer, Andreas Ziermann (Bodensee-Stiftung), Lisa Fröhlich, Marcel Phieler (LLH)
[bookmark: _Hlk58839937]Bilder	Beratungsgruppe: Bodensee-Stiftung 
Grafik	kissundklein
Nutzungsrechte/Haftungsausschluss:
Die Nutzungsrechte der PDF-, PowerPoint- und Word-Dokumente liegen bei den Projektpartnern im Projekt GeNIAL Bodensee-Stiftung, Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH), Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und Ländlichen Raum (LEL) sowie Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg (LTZ). Das Nutzen, Kopieren sowie Bearbeiten (auch in Teilen) der Inhalte (Text und Grafik) dieser Dateien ist unter Wahrung der Urheberrechte erlaubt. Quellenangaben sind entsprechend zu übernehmen. Für bearbeitete Inhalte übernehmen die oben genannten Projektpartner keine Haftung.
2

image3.png
Gefordert durch:

% Bundesministerium
7 fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit
und Verbraucherschutz

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages




image4.jpeg
Itl () Landwireschafiliches

Y Technologiczentrum
Augustenberg




image5.tiff
Bodensee Z__~d

Stiftung

7




image6.jpeg
SCHWABISCH GMUND




image7.jpeg
Kompetenz fiir Landwirtschaft
und Gartenbau





image8.png
@




image9.svg
  
.MsftOfcThm_Accent1_Fill {
 fill:#6C9842; 
}

    


image10.png




image11.svg
  
.MsftOfcThm_Accent1_Fill {
 fill:#6C9842; 
}

  


image1.jpeg
GeNiAL

Sensibilisieren - Informieren
Qualifizieren




image2.jpeg




image12.jpeg




